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gehaltenen Sekundärliteratur schöpfenden und (S. 373-417) VOIl Ingrid Gardill und Eva
dem Ihema gemäfs sehr allgemein gehaltenen Schlotheuber stellen systematische Zugänge

ar; die der Forschungsdisziplin eın ULn Ver-Aussagen empfehlen sich allerdings allenfalls
als erste Einstiegslektüre für Interessierte. zichtbares Urientierungs- und Hilfsmittel

Kınen echten (Gewinn für die ın diesem die and geben und s1e gegenüber anderen
Bereich Forschenden bedeuten hingegen die historiographischen Feldern emanzıpleren.
beiden eıtrage in der Sektion „Historische Eın Abkürzungs- und Abbildungsverzeich-
Bibliotheksbestände und Forschungsliteratur”, N1Ss S 419-422), das Kegister S 423-436) un!
denn die „Handschriften und Inkunabeln aus eın vorzüglich bearbeiteter Tafelteil unterstrei-
süddeutschen Frauenklöstern der Bay- hen die anspruchsvolle Qualität des Bandes

und den breiten Gewinn, den nichterischen Staatsbibliothek München“ &.
372); die Florian SepPp; Bettina W agner und Bibliotheken un: Historiker, sondern uch
Stephan Kellner zusammenstellen, WI1Ee uch die generell die dem Gegenstand Interessierten
iste der „Forschungsliteratur den religiösen aus ihm ziehen vermögen.
Frauengemeinschaften 1n Süddeutschland“ öln Christian-Frederik Felskau

Reformation und Frühe NeuzeIılt
Klaus Bümlein rg. Zweibrücker Gesang- Einleitung des Herausgebers, einen instrukti-

huch 1557/. Faksimileausgabe mıt Erläute- ven Beitrag VOIN eike Wennemuth ZUT Ein-
LUNgS, Veröftfentlichungen des ereins für ordnung des Werkes die sidwestdeutsche
Pfälzische Kirchengeschichte, Bd. 26, He!- (12esan buchgeschichte SOWIE eine Biblio
delberg/Ubstadt-Weiher/Basel: verlag reglO- phie de  &S erhaltenen Druckauflagen bis 1600
nalküultur 2007, AT 5: Geb., ISBN SE (mit Bestandsnachweisen).
89735-494-4 Auf den ofhziellen Charakter des esang-

buches verweiılst uch das Folioformat des
Originals, das für den Reprint leider verkleinertDer Kirchenordnung für Pfalz-Zweibrü-

cken, die Pfalzgraf Wolfgang 155 / erlie{ß, werden musste Der groisformatige Druck
Wal als zwelılter Teil eın Gesangbuch beige- ermöglichte eine liturgische Verwendung des
geben, das in ıner Faksimileausgabe Gesangbuches durch den hor. Alle Sanger
vorliegt. Was zunächst etwas entlegen wirken benutzten dasselbe Exemplar, das S1E WIe

erweist sich bei näherem Hinsehen als auf einem Straßburger Holzschnitt VO  j 1562
1ger Schritt ın der Gesangbuchgeschichte. sehen Halbkreis herumstanden. Im

Luthertum wurden VO  . der Gemeinde andersDie Innovatıon liegt dabei weniger einer
originellen Zusammenstellung des Gesangbu- als VO hor diesem Zeitpunkt noch
hes der seinem weiıt reichenden Einfluss als keine Gesangbücher verwendet; dieser wich-
vielmehr in seiner ofhziellen, territorial g.. tıge Umstand bleibt in den Beilträgen des
bundenen Funktion: Das Zweibrücker €7.3 Bandes unerwähnt. ber unabhängig VO:

sangbuch VO  - 155/ ist das erste, das ıIn einem Benutzerkreis War gerade der gottesdienst-
deutschen Territorium ofhziell für den kirch- liche Gesang, der durch das Gesangbuch VO:  an
lichen und schulischen Gebrauch eingeführt 1535 normiert und dem ofhziellen pfalzgräf-
wurde:; das nächste erschien TST 1583 lichen Reglement unterzogen werden sollte,
Württemberg. Der ofhzielle Status wird schon damit der Titel „Jung vnd alt der
durch den Zusammenhang mıt der Kirchen- rechten reinen Text Göttlicher Schriftt
ordnung deutlich; weıtere Beispiele dafür, dass gemefß SIN ewohnen VN! alle schedliche
ein Gesangbuch In diesem promıinenten Kon- uerstand vnd verfelschung
text publiziert worden ware, sind nicht be- vermitten bleybe“.
kannt. Diese Sonderstellung macht die Von In diesem Sinne ist uch die Liedauswahl des

(jesan buchs VOIN aaır verstehen. Miıt derKlaus Bümlein herausgegebene Faksimileedi-
Samtion besonders begrüßenswert. ung hatte der Landesherr einen Vel-

Der Inhalt des Gesangbuchs zerfällt In einen bindlichen Kanon VO  e Gesängen für den
deutschen (87 Stücke) und einen lateinischen Gottesdienst 1n Text- und Melodiegestalt fest-
Teil (64 Stücke). DiIie Stücke sind fast durchweg gelegt, der nıicht verändert der rweiıtert
mıiıt oten und überdies mıit geschmückten werden durfte und dadurch die ‚reine , schrift-
Initialen versehen. Der Band der Neuedition mäise Van elische Lehre in den Gemeindenfenthält neben der Schwarzweifs- Wiedergabe stigen und ewahren sollte.
des Gesangbuchinhalts auf 210 Seiten eine

ZKG L: Band 0-2



Reformation und Frühe Neuzeit 261

Entsprechend finden sich Gesangbuch reastudien ZUr Geschichte der Reformation
NUur Gesange, die den beiden Hauptsträngen und der Lutherischen Orthodoxie
der reformatorischen Liedtradition bereits e1in- (LStRLO), Leipzig: Evangelische Verlags-

anstalt 2009, 203 SE 9l  9 ISBN 9/78-3-geführt; alle Lieder tauchen bereits
alteren Sammlun auf. Der ıne Strang 3740-2637-1,
überliefert die lutherische Wittenberger 'radi-
tion AUS dem Klugschen (ab und aus Die Beschäftigung mıt regionalen Identitä-
dem Babstschen Gesangbuch (ab S1E ten un! deren Entwicklung 1st der
enthält neben den Liedern ın Luthers neuzeitforschung in Jungerer eit eın besonde-
wichtige reformatorische Kernlieder w1e Es ist 1CS5 Anliegen. Diesem widmete sich uch ine
das Heil UNS kommen her (Paul Speratus) un JTagung, die 2002 Wittenberg unter ete1-
Herr Christ, der ein1g Gotts Sohn (Elisabeth ligung VO  e Kirchenhistorikern und Histori-
Cruciger). Daneben ist als zweiıte Linıe die kern veranstaltet wurde und deren Ergebnisse
Straisburger Tradition erkennen, der insbe- L1UM der ÖOffentlichkeit prasentiert werden. Der
sondere zahlreiche Psalmlieder ntistammen. 2007 verstorbene Mitherausgeber Günther
Fur die Edition ware eine (g tabellarische) Wartenberg hat die Publikation nicht mehr
Übersicht ber die Herkun der einzelnen erleben dürfen, seinen Beıtra ZUTr Tagung
Gesänge aufschlussreich SCWESCHI; die Dar- konnte nicht mehr druc ertig machen.
stellung Wennemuths bleibt hier pauschal Irene Dingel macht In ihrem kurzen OrWOo
und ist zudem nicht ganız übersichtlich. Im deutlich, da{fß gerade ihr verstorbener Mit-
Gesangbuch selber sind die Lieder nicht WIe herausgeber die wissenschaftlichen Zielsetzun-
andernorts nach Herkunft, sondern nach SCH der Tagung gepragt habe, bei der die
Verwendung angeordnet: litur ische Ge- Wirkungen VO  3 „Kirche und Kirchenstruktu-

Psalı  Sang (etwa Kyrie, Gloria, Cre 0) folgen FCH,; theologischer Lehre und Bekenntnis,
mlieder, Gesänge den Stücken des Frömmigkeit und rten der FrömmigkeitKatechismus SOWIE den Festen 1mM Kirchen- auf die Ausprägung eines jeweils spezifischen

jahr, dann Vesper- und zuletzt Begräbnisge- Regionalbewulstseins” (9) ging
san DiIie insgesamt elfAufsätze, die folgenden

Eine Besonderheit des Zweibrücker Gesang- nicht alle umfän ich gewürdigt werden kön-
buchs ist schliefßlich der zweıte Teil mıiıt seiner NECN, haben SOWO den sächsischen Raum
großen Zahl lateinischer Gesänge, die VOT Blick als uch das Herzogtum Pommern, das
allem für den Gebrauch In und Vesper Fürstentum nhalt, das Herzogtum urttem-

Schulen bestimmt und dort nicht 1Ur berg, Reichsstädte Osten des Schwäbischen
liturgischen, sondern zugleich pädagogischen Reichskreises und die Kurpfalz. SO liegen die
Zwecken dienten. uch diese Stücke fügen sich Schwerpunkte Mitteldeutschland und 1mM
In die reformatorische Tradition, in der der Südwesten. Mit den Städten anzıg und Basel
lateinische Hymnengesang ‚War immer wieder wird schlie{fßlich ‚WaTlT das frühneuzeitliche

Reich verlassen, kulturelle tTenzen werdendiskutiert, ber doch weiterhin gepflegt wurde
(Lucas LOSSIUS a.) dabei jedoch nicht überschritten. Alle eiträge

Dass mıt dieser Ausgabe das erste ofhzielle sind durch eın Personenregister vernetz!
Territorialgesangbuch des Jahrhunderts als Vor den Studien mıiıt regionalem Schwer-
Faksimile zugänglich ist, ist verdienstvoll und punkt ist der Beitrag VOI Luise Schorn-Schütte
erfreulich: 11UTr wenı1ge formale Unstimmigkei- abgedruckt, der übergreifend geistliche mts-
ten schmälern das posiıtıve Gesamtbild. Der trager und regionale Identität 16. Jahr-

hundert thematisiert. Die Autorin verdeut-Band bietet eine wichtige Ergänzung der 2006
Von TIhomas Bergholz Band 18 der Sehling- licht freilich vorwiegend Beispiel der
schen Evangelischen Kirchenordnungen des Land afschaft Hessen Ende des
AXVI. Jahrhunderts besorgten Edition der pfäl- 16. J rhunderts da{ß sich ein kollektives
zisch-zweibrückischen Kirchenordnung Von BewulfSstsein der Pfarrerschaft entwickelt habe,
15534 Aufgrund der Vorreiterrolle des Gesang- das durch die verstärkte Tendenz ZU Besuch
buches VOon 1557 wird die Ausgabe ber uch der Universitäten Marburg und Wittenberg,darüber hinaus bei allen Gesangbuchge- die Entstehung ines Netzwerks verwandt-
schichte und Hymnologie Interessierten Be- schaftlicher Beziehungen und die zunehmende
achtung finden. territoriale Rekrutierung bestimmt worden sel.

Tübingen Lukas Lorbeer Die Normierung theologischer Wissensbe-
stände habe darüber hinaus das geistliche
Amtsverständnis gepragt. DIie EigenständigkeitIrene Dingel/Günther Wartenberg (Hgg.) Kir- der Pfarrer se1 durch Abwehr herrschaftlicher

che und Regionalbewu fsein In der Frühen
Neuzeit. Konfessione bestimmte Identifi-

Eingriffe und uch gegenüber der Gemeinde,
die freilich nicht L11UT als Pfarr-, sondern

kationsprozesse den Territorien, Leuco- zugleich als (stadt)bürgerliche (und entspre-


